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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

BILDUNGSSPRACHE UND FACHSPRACHE IN MATHEMATIK

Im Salzbergwerk Bad Friedrichshall wird Steinsalz abgebaut. Das Salz lagert 40m unter 
Meereshöhe, während Bad Friedrichshall 155m über Meereshöhe liegt. Welche Strecke
legt der Förderkorb bis zur Erdoberfläche zurück? (mathe live 7, Klett Verlag)

• «während»

• «Strecke»
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

SCHÜLERANTWORTEN

Schülerantwort A: 
Es steht also mmh – die wollen Steinsalz abbauen und das ist zwar in Salzbergwerk Bad Frieshalle –
oder wie das hier steht – Friedrichshall – ja und mmh das liegt aber vier/vierzig Millimeter unter des 
Meeres – ja vierzig Meter unter Meereshöhe – und aber die wollen während ähm aber die wollen bei 
Fried/Friedrichshall 155 Meter über das Meereshöhe Meereshöhe liegt – obwohl das da ober liegt und 
jetzt wissen sie nicht welche Strecke sie nehmen sollen und jetzt wollen sie wissen – wie viel 
Strecken Strecken es eigentlich ist – mmh weil so ein För/Förderkorb bis zur Erdoberfläche zurück

Schülerantwort B: 
E: also – ähm [überlegend] – da das/der/das Bergwerk Bergwerk 40 Meter unter der Meereshöhe liegt 
und und Friedrichshall 155 über der Meereshöhe
I: ja
E: muss mann 155 plus 40 machen – weil – dieser – ähmähm [überlegend] Förderkorb muss ja von 
40 Meter 40 Meter unter Meeres/unter der Meereshöhe nach oben – das alles transportieren

DaZ
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KINDER MIT SPRACH-, SPRECH- UND KOMMUNIKATIONSAUFFÄLLIGKEITEN IN DER SCHULE

Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten haben Schwierigkeiten „in den 
Bereichen Sprache, Sprechen, Stimme, Redefluss und Kommunikation“ (Kauschke et al., 2023, S. 9)

Kinder mit Sprachentwicklungsstörungen zeigen in den zentralen schulischen Leistungsbereichen 
(Lesen, Schreiben, Rechnen) deutliche Verzögerungen, unabhängig von der Sprache, die sie 
sprechen (Ziegenfusz et al., 2022)

Bei Kindern mit SES konnte im Verlaufe der ersten vier Schuljahre eine Abnahme des IQ um 14 
Punkte beobachtet werden (Theisel et al., 2019) 

Beeinträchtigungen der Sprache und Beeinträchtigungen des Lernens bedingen sich oft 
gegenseitig und sind Förderbedürftig (Reber & Schönauer-Schneider, 2022)
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

BEDEUTUNG DER ZUSAMMENARBEIT

“Der Schlüssel für eine gelingende, inklusive Gestaltung der 
Schule ist die intensive Kooperation von allgemeinen und 
sonderpädagogischen Lehrkräften, die jeweils ihre 
spezifische Expertise einbringen.“ (Glück et al., 2013, S. 
240)

“Dabei ist eine gute Zusammenarbeit notwendig, damit 
eine Stärkung in der Sprachunterstützung der betroffenen 
Kinder erfolgt, und keine Kompetenzdelegierung mit 
Verwässerung der notwendigen sprachheilpädagogischen 
Förderung” (Mahlau, 2018, S. 49)
• Lüdtke (2017): Deckungsgleichheit, Komplementarität, 

professionelle Mismatches
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MTSS – MULTI-TIERED SYSTEMS OF SUPPORT
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

ZUSAMMENARBEITSFORMEN (NACH GRÄSEL ET AL., 2006)

Zusammenarbeit ist nicht immer gleich intensiv, es gibt auch weniger anspruchsvolle 
Formen, die aber auch zur Kooperation dazugehören:

• Austausch: Austausch von Informationen, Materialien, Ideen, zum Kind, zum 
Unterricht, zur Sprachtherapie etc.
− nebeneinander planen, nebeneinander handeln

• Synchronisation: gemeinsames Erstellen von Materialien, gemeinsame Absprachen 
über Inhalte, Ziele, Themen, Termine etc.
− miteinander planen, nebeneinander handeln

• Ko-Konstruktion: gemeinsames Durchführen von Elterngesprächen, 
Unterrichtssequenzen, gemeinsamer Besuch von Weiterbildungen, Team-Teaching
− miteinander planen, miteinander handeln
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VORAUSSETZUNGEN FÜR KOOPERATION (HUBER & AHLGRIMM, 2012)
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FORSCHUNGSSTAND

• Kinder mit (v.a. schweren) Sprachentwicklungsauffälligkeiten profitieren von der gemeinsamen 
Beschulung mit unauffälligen Peers (Justice et al., 2011; Justice et al., 2014; Mashburn et al., 2009)

• Unterrichtsintegrierte Sprachtherapie ist wirksam, v.a. wenn sie im Team-Teaching mit 
Regellehrpersonen umgesetzt wird (Armstrong et al., 2026; Cirrin et al., 2010; McGinty & Justice, 2006; Throneburg et al., 
2000)

• Häufigkeit unterrichtsintegrierter Sprachtherapie: pull-out-Modell nach wie vor bevorzugt 
(Blechschmidt et al., 2013; Green et al., 2019; Pfeiffer et al., 2019)

• Kompetenzwahrnehmung: Rollenkonfusion („Klassenassistenzen“), Autonomie-Paritätsmuster, 
keine spezifische Ausbildung im Bereich Kooperation (RLP und LOG) (Armstrong et al., 2023; Baxter et al., 
2009; Brimo & Huffman, 2023; Green et al., 2019; Gröhlich et al., 2015; Hartas, 2004; Hernandez, 2013; Pershey & Rapking, 2003; Pfeiffer et 
al., 2019; Strunk et al., 2019)

• Einstellungen zu Kooperation: generell positiv geprägt, z.T. jedoch widersprüchlich (Armstrong et al., 
2023; Baxter et al., 2009; Brimo & Huffman, 2023; Girolamo et al. 2022; Green et al., 2019; Hartas, 2004; Jago & Redford, 2016; Pfeiffer et 
al., 2019)

• Häufigste Kooperationsform ist der Austausch, Kokonstruktion (inkl. Team-Teaching) am 
seltensten (Arndt & Werning, 2013; Green et al., 2019; Pfeiffer et al., 2019; Gröhlich et al., 2015; Luder, 2021; Muckenthaler et al., 2019; 
Grosche et al., 2020; Pfeiffer et al., 2025; Drossel & Willems, 2014)
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FORSCHUNGSFRAGEN

• Wie häufig werden die verschiedenen sprachunterstützenden Maßnahmen (Sprachbildung, 
Sprachförderung und Sprachtherapie) unterrichtsintegriert umgesetzt und welche Faktoren 
beeinflussen die Häufigkeit?

• Wie schätzen RLP, SHP und LOG ihre eigenen Kompetenzen und die der anderen ein 
(Deckungsgleichheit, Komplementarität, professionelle Mismatches)?

• Wie sind die Einstellungen von RLP, SHP und LOG zur multiprofessionellen Kooperation 
ausgeprägt und wodurch werden diese beeinflusst?

• Wie häufig kooperieren RLP, SHP und LOG in welcher Form und wodurch wird die Häufigkeit 
beeinflusst?
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PROJEKTVERLAUF

 

Online-Fragebogen zur multiprofessionellen Kooperation im Kontext 
sprachunterstützender Maßnahmen

Sozio-demografische Daten, Rahmenbedingungen
Unterrichtsintegrierte sprachunterstützende Maßnahmen (18 Items)

Reber & Blechschmidt, 2014

Einschätzung der Kompetenzen (30 Items)
Elksnin & Capilouto, 1994

Häufigkeit verschiedener Formen der multiprofessionellen 
Zusammenarbeit (24 Items)

Drossel, 2015

Einstellungen zur multiprofessionellen Zusammenarbeit (34 Items)
Drossel, 2015
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RÜCKBLICK
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STICHPROBENBESCHREIBUNG

Merkmal Stichprobe (N = 317) 
Statistischer Vergleich 

(Effektstärke)

RLP (n = 142) SHP (n = 89) LOG (n = 86)

Geschlecht (w:m) 126:16 83:6 84:2 p = .040 (schwach)

Alter in Jahren: M (SD)
40.5

(11.3)
42.0

(10.5)
42.0

(11.9)
n.s.

Lektionen pro Schüler:in: M (SD)
0.8

(0.5)
0.8

(0.9)
0.8

(0.2)
p = .018 (schwach)

Anzahl Schulhäuser: M (SD)
1.2

(0.6)
2.2

(1.4)
7.9

(7.2)
p < .001 (mittel-stark)

Zyklus (Anteil)

Zyklus 1
Zyklus 2
Zyklus 3

44.4%
44.4%
23.2%

60.7%
53.9%
28.1%

96.5%
91.9%
39.5%

p < .001 (mittel)
p < .001 (mittel)
p = .031 (schwach)

Kompetenzen in Kooperation
(Anteil „Ja“-Antworten)

49.3% 64.0% 9.3% p < .001 (mittel)



PHBern, Institut für Heilpädagogik, Dr. Christoph Till16 01.09.2026

Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

FORSCHUNGSFRAGEN

• Wie häufig werden die verschiedenen sprachunterstützenden Maßnahmen (Sprachbildung, 
Sprachförderung und Sprachtherapie) unterrichtsintegriert umgesetzt und welche Faktoren 
beeinflussen die Häufigkeit?

• Wie schätzen RLP, SHP und LOG ihre eigenen Kompetenzen und die der anderen ein 
(Deckungsgleichheit, Komplementarität, professionelle Mismatches)?

• Wie sind die Einstellungen von RLP, SHP und LOG zur multiprofessionellen Kooperation 
ausgeprägt und wodurch werden diese beeinflusst?

• Wie häufig kooperieren RLP, SHP und LOG in welcher Form und wodurch wird die Häufigkeit 
beeinflusst?
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BEISPIELHAFTE ERGEBNISSE 2 - GRAFIKEN

Sozialformen - Gruppenarbeit
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BEISPIELHAFTE ERGEBNISSE 3 - GRAFIKEN
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BEISPIELHAFTE ERGEBNISSE 4 - GRAFIKEN

Erwerbsphasen – Anwendung im (Schul-)Alltag
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

FORSCHUNGSFRAGEN

• Wie häufig werden die verschiedenen sprachunterstützenden Maßnahmen (Sprachbildung, 
Sprachförderung und Sprachtherapie) unterrichtsintegriert umgesetzt und welche Faktoren 
beeinflussen die Häufigkeit?

• Wie schätzen RLP, SHP und LOG ihre eigenen Kompetenzen und die der anderen ein 
(Deckungsgleichheit, Komplementarität, professionelle Mismatches)?

• Wie sind die Einstellungen von RLP, SHP und LOG zur multiprofessionellen Kooperation 
ausgeprägt und wodurch werden diese beeinflusst?

• Wie häufig kooperieren RLP, SHP und LOG in welcher Form und wodurch wird die Häufigkeit 
beeinflusst?
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

BERUFSSPEZIFISCHE KOMPETENZEN - SELBSTEINSCHÄTZUNG (TILL & KOLB, 2024)
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

SELBST- VS. FREMDEINSCHÄTZUNG - REGELLEHRPERSONEN (TILL & KOLB, 2024)
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Abbildung 2: Selbst- und Fremdwahrnehmung der RLP-Kompetenzen gemäß Rangfolge
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

SELBST- VS. FREMDEINSCHÄTZUNG – SCHULISCHE HEILPÄDAGOG:INNEN (TILL & KOLB, 2024)
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Abbildung 3: Selbst- und Fremdwahrnehmung der SHP-Kompetenzen gemäß Rangfolge
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SELBST- VS. FREMDEINSCHÄTZUNG – LOGOPÄD:INNEN (TILL & KOLB, 2024)
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Abbildung 4: Selbst- und Fremdwahrnehmung der LOG-Kompetenzen gemäß Rangfolge
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Kinder mit Sprach-, Sprech- und Kommunikationsauffälligkeiten multiprofessionell unterstützen

FORSCHUNGSFRAGEN

• Wie häufig werden die verschiedenen sprachunterstützenden Maßnahmen (Sprachbildung, 
Sprachförderung und Sprachtherapie) unterrichtsintegriert umgesetzt und welche Faktoren 
beeinflussen die Häufigkeit?

• Wie schätzen RLP, SHP und LOG ihre eigenen Kompetenzen und die der anderen ein 
(Deckungsgleichheit, Komplementarität, professionelle Mismatches)?

• Wie sind die Einstellungen von RLP, SHP und LOG zur multiprofessionellen Kooperation 
ausgeprägt und wodurch werden diese beeinflusst?

• Wie häufig kooperieren RLP, SHP und LOG in welcher Form und wodurch wird die Häufigkeit 
beeinflusst?
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MESSINVARIANZPRÜFUNG DER EINSTELLUNGEN (TILL, 2025A)

Interesse Kosten Nützlichkeit
Fachperson

Nützlichkeit
Schüler:in
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MITTELWERTVERGLEICHE DER EINSTELLUNGEN (TILL, 2025A)

Interesse (5 Items)

RLP < SHP ***
RLP = LOG n.s.
LOG < SHP ***

Kosten (7 Items) - umgepolt

RLP < SHP *
RLP > LOG **
LOG < SHP ***

Nützlichkeit_Fachperson (11 Items)

RLP < SHP **
RLP = LOG n.s.
LOG < SHP ***

Nützlichkeit_Schüler:in (11 Items)

RLP < SHP ***
RLP = LOG n.s.
LOG < SHP ***
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PRÄDIKTOREN FÜR DIE EINSTELLUNGEN - INTERESSE (TILL, 2025A)

RLP SHP LOG χ2-Differenz-Test

Prädiktor β S.E. R2 β S.E R2 β S.E. R2 Δχ2 Δdf p

Interesse

Caseload .14 .09 .02 -.03 .14 .00 -.04 .09 .00 2.64 3 .451

Kompetenzen_Kooperation .34** .11 .11 .13 .14 .02 .74*** .07 .54 42.36 3 <.001

Alter -.08 .11 .01 -.18 .13 .03 -.22 .12 .05 5.44 3 .142

Schulstufe -.35*** .09 .12 -.11 .11 .01 .10 .13 .01 15.51 3 .001

Anzahl Schulhäuser .05 .11 .00 .09 .15 .01 .15 .11 .02 2.16 3 .540

Korrigiertes Alpha-Fehler-Niveau (Benjamini-Hochberg): p = 0.012
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PRÄDIKTOREN FÜR DIE EINSTELLUNGEN – KOSTEN (TILL, 2025A)

RLP SHP LOG χ2-Differenz-Test

Prädiktor β S.E. R2 β S.E R2 β S.E. R2 Δχ2 Δdf p

Kosten

Caseload -.01 .07 .00 .18* .09 .03 .02 .10 .00 2.23 3 .527

Kompetenzen_Kooperation .22* .10 .05 .11 .14 .01 .08 .22 .01 5.17 3 .160

Alter -.01 .10 .00 .14 .13 .02 .18 .11 .03 3.48 3 .324

Schulstufe -.04 .10 .00 -.07 .11 .01 -.16 .12 .03 2.33 3 .508

Anzahl Schulhäuser .11 .10 .01 -.15 .12 .02 -.07 .10 .00 3.02 3 .389

Korrigiertes Alpha-Fehler-Niveau (Benjamini-Hochberg): p = 0.012
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PRÄDIKTOREN FÜR DIE EINSTELLUNGEN – NÜTZLICHKEIT FACHPERSON (TILL, 2025A)

RLP SHP LOG χ2-Differenz-Test

Prädiktor β S.E. R2 β S.E R2 β S.E. R2 Δχ2 Δdf p

Nützlichkeit_Fachperson

Caseload .04 .08 .00 .09 .09 .01 -.08 .11 .01 1.52 3 .679

Kompetenzen_Kooperation .26* .10 .07 .22 .13 .05 .26 .18 .07 11.42 3 .009

Alter -.11 .10 .01 -.18 .10 .03 -.22 .11 .05 7.81 3 .050

Schulstufe -.24** .09 .06 -.18 .10 .03 .03 .12 .00 11.06 3 .011

Anzahl Schulhäuser .12* .05 .02 -.11 .10 .01 .09* .10 .01 5.93 3 .115

Korrigiertes Alpha-Fehler-Niveau (Benjamini-Hochberg): p = 0.012
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PRÄDIKTOREN FÜR DIE EINSTELLUNGEN – NÜTZLICHKEIT SCHÜLER:IN (TILL, 2025A)

RLP SHP LOG χ2-Differenz-Test

Prädiktor β S.E. R2 β S.E R2 β S.E. R2 Δχ2 Δdf p

Nützlichkeit_Schüler_in

Caseload .02 .08 .00 .03 .11 .00 .00 .09 .00 .13 3 .989

Kompetenzen_Kooperation .36*** .10 .13 .15 .14 .02 .32* .15 .10 18.69 3 <.001

Alter -.06 .10 .00 -.16 .12 .03 -.33** .11 .11 10.28 3 .016

Schulstufe -.24** .09 .06 -.20 .11 .04 .07 .12 .01 11.20 3 .011

Anzahl Schulhäuser .12 .09 .01 -.02 .09 .00 .03 .11 .00 1.59 3 .661

Korrigiertes Alpha-Fehler-Niveau (Benjamini-Hochberg): p = 0.012
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FORSCHUNGSFRAGEN

• Wie häufig werden die verschiedenen sprachunterstützenden Maßnahmen (Sprachbildung, 
Sprachförderung und Sprachtherapie) unterrichtsintegriert umgesetzt und welche Faktoren 
beeinflussen die Häufigkeit?

• Wie schätzen RLP, SHP und LOG ihre eigenen Kompetenzen und die der anderen ein 
(Deckungsgleichheit, Komplementarität, professionelle Mismatches)?

• Wie sind die Einstellungen von RLP, SHP und LOG zur multiprofessionellen Kooperation 
ausgeprägt und wodurch werden diese beeinflusst?

• Wie häufig kooperieren RLP, SHP und LOG in welcher Form und wodurch wird die Häufigkeit 
beeinflusst?
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WEITERE ERGEBNISSE

• Ferrero et al. (2025) – Fokusgruppeninterviews mit RLP, SHP und LOG
– LOG empfinden sich weniger als Teil des Teams und weniger verpflichtet zur Zusammenarbeit; wenn 

sie das werden bzw. tun wollen, müssten sich auch strukturelle Bedingungen ändern
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WEITERE ERGEBNISSE

• Kolb, Ferrero und Till (2026) – Interviews mit RLP
– RLP bewerten die Zusammenarbeit mit SHP strenger als die mit LOG

Zu SHP
«[u]nd jetzt bei der Heilpädagogin- weißt du es ist eine gute, es ist wirklich mhhm. Aber manchmal wenn sie 
kommt, dann macht sie ihres und sie ist natürlich in verschiedenen Klassen oder dann muss sie schon wieder 

gehen und dann denke ich manchmal ich spüre das Interesse nicht. Sie macht ihres Zeugs sicherlich gut mit den 
Kindern und alles aber das Interesse- was lauft jetzt hier wirklich ab, fehlt» (RLP 3, l. 418ff.). 

Zu LOG
«[…] Aber es ist wie (.) auch nicht mehr nötig, weil (.) anfangs Quartal bekomme ich eine E-Mail, an was sie mit 

dem Kind arbeiten wird und am Ende des Quartals reden wir darüber, was so passiert ist und dann kann ich 
auch sagen was so passiert ist und wie es bei mir aussieht. Und wenn wie dazwischen irgendetwas Wichtiges 

ist, dann schreibt man eine SMS, eine E-Mail oder ruft sich schnell an» (RLP 1, l. 356ff.).
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WEITERE ERGEBNISSE

• Till (2025b) – deskriptive Statistiken u.a. zu Settings, Schulleitungshandeln
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SELBSTWAHRNEHMUNG DER LOGOPÄD*INNEN

«Ich sehe mich als Logopädin eher als Therapeutin und nicht nur als Lehrperson»

«Ich sehe mich eher in einer therapeutischen Rolle als Logopädin und nicht in einer 
pädagogischen.»

«Ich bin keine Lehrerin und ich unterrichte nicht.»
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SINN DER UNTERRICHTSINTEGRIERTEN SPRACHTHERAPIE

"Das Ziel einer Sprachtherapie - dass eine 
Struktur erworben oder eine sprachliche 
Fähigkeit verbessert wird - ist dann erreicht, 
wenn diese Struktur bzw. Fähigkeit im 
tatsächlichen, natürlichen Gebrauch der Sprache 
beherrscht wird.» (Kannengieser, 2023, S. 282)

«Auf der höchsten Stufe erfolgt schließlich der 
Transfer in Realsituationen mit dem Ziel, das 
Sprachhandeln in vorher nicht klar festgelegten 
Situationen und Kontexten zu verbessern.» 
(Achhammer et al., 2016, S. 78f.)
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WISSENSCHAFTLICHE BELEGE (ARMSTRONG ET AL., 2026)

• allgemeine sprachliche Fähigkeiten: Kinder mit SES, die neben Sprachsensiblem 
Unterricht (Tier 1) und Sprachförderung (Tier 2) auch noch Sprachtherapie im 
Einzelsetting (Tier 3) erhalten haben, machen mehr Fortschritte

• Grammatik: Logopäd*innen, die sprachsensiblen Unterricht (mit ganzen Klassen – Tier 
1) und Sprachförderung (in Kleingruppen – Tier 2) durchgeführt haben, erzielten bessere 
Ergebnisse, als Logopäd*innen, die in kurzen und intensiven Therapiesettings (Tier 3) 
gearbeitet haben

• Wortschatz: unterrichtsintegrierte Wortschatzförderung (Tier 1 und 2) erzielte die 
größten Fortschritte, wenn diese durch die Lehrperson und die Logopäd*in gemeinsam 
(Team-Teaching) durchgeführt wurde; unterrichtsintegrierte Wortschatzförderung (Tier 1 
und 2) durch die Logopäd*in allein sowie klassische Wortschatztherapie (Tier 3) waren 
weniger wirksam

• Redewendungen: sprachsensibler Unterricht (Tier 1) durch Lehrperson und Logopäd*in 
war wirksam, Einzeltherapie (Tier 3) durch Logopädin war wirksamer
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ZUSAMMENARBEIT IN DER UMSETZUNG
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MÖGLICHE INTERVENTIONSFORMEN

 
Tier 3

Tier 2

Tier 1
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DISKUSSION

Wenn man also die unterrichtsintegrierten Arbeitsanteile als auch die 
multiprofessionelle Kooperation der beteiligten Fachpersonen weiter ausbauen will,

• Müssen Kompetenzen im Bereich multiprofessionelle Kooperation in Aus- und 
Weiterbildung gelegt werden (Pfeiffer et al., 2025),

• Müssen aber auch Rahmenbedingungen geschaffen werden, die eine intensivere 
Zusammenarbeit erst ermöglichen (s. Schulleitungshandeln).

• Müssen entsprechende Zusammenarbeitskonzepte entwickelt werden, die zur 
Klärung der Rollen, Aufgaben und Zuständigkeiten beitragen.



PHBern, Institut für Heilpädagogik, Dr. Christoph Till53 01.09.2026

VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT!
Bei Fragen gerne an mich wenden:
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Christoph.ti l l@phbern.ch 
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Inklusive Logopädie - Unterrichtsintegrierte Maßnahmen vor dem Hintergrund multiprofessioneller Kooperation
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